
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 13 (1897)

Heft: 9

Rubrik: Elektrotechnische und elektrochemische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


174 SDufWerte fdjtttisertfdje ^o»öBjctïec=3citnng (Organ für Me offiziellen VuMilationen beS ©djtoeis. ©etoerbebereinS) «r. 9

eine leiste unb bequeme Verbampfung ftatifinbenfann —
braucht pro Siunbe unb effefttbe, b. p. an bie ®ranSmiffion
abgegebene Sßferbefraft 1,7 bis 1,9 Sg. guter Steinfoljle,
wobei angenommen ift, bafe eine einfache £od)bruc£maf<hine
opne ©onbenfation sur 2tnwenbung fommt. ®tefelben nimmt
man bis sur ©röfee- oon etma 40 SPferbefräfter. Vei gröfeeren
VetrtebS=2ofomobiIen nimmt man Verbunb» (©ompounb»)
2Rafdjinen unb wenn irgenb angängig, auch hierzu Konben»

fation. ©S fteßt fid) babei ber Soplenberbraud) auf ca. 1,0
bi§ 1,2 Sg. pro Siunbe unb effeftioe Sßferbefraft. ©S finb
bieS Ziffern, bie fid) nidjt nur bei furjen SSerfuc^eu ober

au§ theoretifdjen VereCpnungen ergeben haben, fonbern bie

in ber ißropiS bet längeren betrieben ermittelt morben finb.
(Seringer refp. ebenfo gering biirfte fidj wohl bei fetner
liegenben ®ampfmafdjine unb feinem eingemauerten Reffet
biefer (Sröfee ber Vrennmaterialberbraudj [teilen.

2Bie aus bem Vorgefaßten erfidjtltdj, fann eine £alb»
Sofomobile in ihrer heutigen Voßfommenfjett mit einer fo»

genannten [tationären ®ampfanlage, alfo äRafdjine unb Seffel
getrennt, nicht nur fonfurrieren, [onbern fte übertrifft eine

joldje aud) in ben metften Säßen in Vesug auf ©infadjljeit
unb Vißigfett ber ©efamtanlage.

©S ift ferner aber nod) für Vefdjaffung einer [tationären
2ofomobil=8lnlage Wefentlidj, bafe eine [oiche 2lnlage fdjneß
unb mit wenig llnfoften oeränbert refp. öergrofeert werben

fann. Sffienn ein Sabrifbefifeer heute ®ampffraft anlegt, fo
weife er nie, ob er nidjt in ganz furjer 3eit gezwungen [ein
Wirb, biefelbe ju bergröfeern ober ju beränbern. SBtrb bann
eine ftationäre ®ampfmafdjine bon bem gunbament weg»

genommen, ber teffel aus bem üftauerwerf herauSgeriffen,
[Rohrleitungen u. bergi. bemontiert, [o hat biefe ganje Slnlage
im Verhältnis pm 2tnfdjaffungSpreiS etnen fo geringen 2Bert,
bafe ber Vefifeer bei weitem nidjt bie §älfte beSfelben beim

Verfauf erzielen wirb, ©ans anberS [teßt fid) biefer gfaß
bei einer Sofomobtl=2Inlage. @S ift fehr letttjt möglich, ein

unb biefelbe §alb»2ofomobile ohne biet llnfoften unb HRüpe

an berfchtebenen Steflen anSsunufeen, unb ebenfo leicht unb

mit nur gertngem Verlufte berbunben ift eine Vergröfeerung
ber VetriebSanlage. ®ie &alb»2ofomobtle bleibt immer ein

©anseS unb behalt ftetS einen effefttb höher s« bemeffenben
SBert.

©S hat fich baher auch bie ftationäre Sofomobile überaß,
namentlich in ®entfdjlanb, Oefierreidj=Ungarn, aufeerorbentlfdj

eingeführt; gans befonberS wirb fie in fèoïsbearbeltungS»

©tabliffementS, wie Sägewerfen, 3tucmereien, Schreinereien,
fowie in 3iegeleien, ©ementfabrifen ec 2C. meiftenB ftationären,
getrennten ®ampfanlagen borgcsogen. ®er Seffel ber §alb»
Sofomobile fann für febe 21 rt Vrennmatertal, als Späne,
naffe 2lbfäße, ®orf, minberwertige Sohle u. f. w. eingerichtet
werben.

VefonberS ift bei §alb»Sofomobtlen barauf su achten,

bafe bie 3Rafd)ine felbftthätige@ppanfionSfteuer»
un g unb ber Seffel genügenb grofee JöeijfXäcfte befifct.

3u jeber weiteren ausführlichen unb foftenfreien SluSfunft
über Sofomobtl»2lnlagen ift fèerr SB. ®hiele, 3ürld) I,
®efener=2lßee 28, als Vertreter ber Strma ©arrett Smith
u. ©o., Vtagbeburg, gern bereit.

dïeftrotedjmftôe unb eleftrotfjemifdje
9tunbfd)au.

Sôaffetïrâfte ber SdjWeij. 3« Vern wellt ein 216»

gefanbter ber japantfdjen [Regierung, weither bie SBafferfräfte
ber Schweis unb ihre 2luSnüfcnng ftnbieren foß. ®r Wirb

bie hauptfädjlidjfien eleftrtfchen SBerfe ber Sdiweis befichtigen.

3ungfraubûhn. ®te Arbeiten auf ber tieinen Sdjeibegg
finb unter ber Seitung bon Sng. be Vlidheli Wieber aufge»

nommen worben. 3n Sauterbtunnen finb etwa 100 2lrbeiter
unter Seitung ber Ingenieure Strub unb Süfdjer am Vau
beS ©leftrisitäiSWerfeS befdjäftigt.

Schwei?, ©üboftlmljn. ®ie Srage, ob ber eleftrifdje
Vetrieb ber Sdjweiserlfcpen Süboftbahn möglich fein wirb,
hat noch feine Söfung gefunben. ®ie [RotWenbigfeit hiefür,
um mit ber Sinte ®halweil»3ug»®olbau fonfurrieren su
fönnen, liegt swar auf ber §anb, aber bie technifchen unb
ftnansießen Schwterigfelten finb, fo erfährt bie „2lßg.
Schw.»3tg.", erheblich- ®ie Süboftbahn bebarf aber nicht
bas ganse Safer Ijinburdj eine gleichmäßig grofee traft; fie
beansprucht bielmehr eine fehr berfdliebene, je nadfbem ber
SßaflfafetSort ©infiebeln befndjt wirb ober nicht. Sßte nun
ohne su grofee toften biefen berfchiebenen Vebürfniffeit
entgegengefommen werben fann, baS ift ©egenftanb beS

StubiumS; bis fcfet hat man gefunben, bafe bie toften ber

©tnridjtung beS eleftrtfchen VetriebeS fo grofe mären, bafe
ber ©ewinn, ben ber eleftrifdje Vetrieb an fidj bieten würbe,
ben Verluft nicht becfen fönnte.

®ie ©rricfetung eiueë ©leftri?ität§werf3 in Sftiiti (3dj.)
Würbe lefeten Sonntag bon ber ©emeinbe einmütig befdjloffen
unb für baSfelbe, auf ®ampf£raft baftert, ein trebtt bon
170,000 g-r. bewißigt, ber ausreicht für eine 2lnlage, bie
ben Vebürfniffeu ber Strafeen» unb ßauSbeleudjtung bon
fRüti, feiner weiten Umgebung mit gägfchweil unb ®ann
für längere 3eit genügen bürfte. 2Ran hofft, baS SBerf mit
[Reujafer ober fpäteftenS ©nbe Sanuar 1898 eröffnen su
fönnen. URan freut fich ungemetn auf jenen 3eitpunft unb
ift überseugt, bafe biefer ©emetnbSbefchlufe für bie weitere

glüdliche ©ntwidlung biefeS blühenben ©emeinbewefenS bon
entfcfeeibenber V.ebeutung fei.

©leftri jitâtëwer! Stufa. ®er Verwaltungsrat beS ©leftrisi*
tätSWerfS hat bie Sieferung ber für baS SBerf borgefehenen
80—32'pferbigen ®awfongaS^2Rotoren»2lnlage nebft einem

80>pferbigen [Referbe » ©enerator unter 4 Vewerbern an bie

Sdjweiser. Sofomotib» unb 2Rafdjtnenfabri£
SBinterthur bergeben. ®er eleftrifche ®eil ber ©efamt»
2lnlage mit Snöegrlff ber Steferung bon ®hnamomafchinen
unb 2lccumulatorenbatterte würbe an bie gtrma Stirnemann
unb Sßeifeenbadj in Sprich bergeben, welcher zugleich baS

alleinige [Recht sur Vornahme ber föauS » Snftaßationen su»

fteht. ®ie bon §rn. Vaumeifter [Rob. 3tf<hnerin3ürich
borgelegten Vtäne für ben Vau eines VtafdjtnenbaufeS im
SonnenwteSquartier würben genehmigt unb mit ber 2ïuS»

führung ber Vaute ®r. 2llbert tölla, Vauunternehmer
in Stäfa betraut. ®er bertragliche, furse Vautermin unb bie

abgefchloffenen SiefernngSberträge für ßRafchinen 2C. ermöglichen
bie VetriebS» ©cöffnnng im §erbft 1897. ®emnädjft wirb
ber ©tnwohnerfchaft ein ®arif für Vesug bon elefirifdjem
Sicht unb Sraft im [Rapon bon Detifon unb öberhaufen bor»

gelegt werben.

fölit her ttormalfputtßen eleïttifchen Strafeenbah«
Sîirdhbtrô'Sîoppiôen'lperâOôenbuihfee foß es bem Vernehmen
nach nun ©rnft werben, ©ine bemnädjft absuhaltenbe gröfeere

Verfammlung foß bie 2lngelegenheit fo in ßlufe bringen, bafe

noch im laufenben Sahre bie Vorfiubien gemacht unb bie

®onscffion berlangt werben fönnen. ®te Veböifernng ber

beteiligten ©egenb ift für bas 5jgrojeft fehr eingenommen unb
begrüßt eS lebhaft, bafe nun audj biefer ®eit beS Ober»

aargaueS burd) bie projeftterte ©ifenbahnberbinbung bem

Verfebr erfchloffen wirb.

®ie 2luöbeutung ber 2ßaffer!raft ?wedS ©rjeugung
eleftrtfchen Stromes bllbet befanntlich befonberS für 2lmerifa
ein wichtiges gelb für grofeartige Unternehmungen. [Reuer»

btngS plant bie Southern ©alifornian Vawer ©ompanp in
[ReblanbS bie 2lnlage einer gewaltigen SBafferfraftftation, bie

berufen su fein fdjeint, bie altbefannten Äraft» unb Strom»
queßen am [Rtagara in ben Schatten s« fteßen. 2Ran be*

abfidjtlgt nämli^, baS SBaffer beS Santa 2lna [Riber unb
beS Vear ©reef an ber VereinigungSfteße ber betben glüffe
mit §llfe befonberS angelegter Kanäle ungefähr 6,5 Silometer
weit einem 2lbljang susuleiten, woburch man eine aus»
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eine leichte und bequeme Verdampfung stattfinden kann —
braucht pro Stunde und effektive, d. h. an die Transmission
abgegebene Pferdekraft 1,7 bis 1,9 Kg. guter Steinkohle,
wobei angenommen ist, daß eine einfache Hochdruckmaschine
ohne Condensation zur Anwendung kommt. Dieselben nimmt
man bis zur Größe' von etwa 40 Pferdekräfteu. Bei größeren
Betriebs-Lokomobilen nimmt man Verbund- (Compound-)
Maschinen und wenn irgend angängig, auch hierzu Conden-
fation. Es stellt sich dabei der Kohlenverbrauch auf ca. 1,0
bis 1,2 Kg. pro Stunde und effektive Pferdekraft. Es sind
dies Ziffern, die sich nicht nur bei kurzen Versuchen oder

aus theoretischen Berechnungen ergeben haben, sondern die

in der Praxis bet längeren Betrieben ermittelt worden sind.

Geringer resp, ebenso gering dürfte sich wohl bei keiner

liegenden Dampfmaschine und keinem eingemauerten Kessel

dieser Größe der Brennmaterialverbrauch stellen.
Wie aus dem Vorgesagten ersichtlich, kann eine Halb-

Lokomobile in ihrer heutigen Vollkommenheit mit einer so-

genannten stationären Dawpfanlage, also Maschine und Kessel

getrennt, nicht nur konkurrieren, sondern sie übertrifft eine

solche auch in den meisten Fällen in Bezug auf Einfachheit
und Billigkeit der Gesamtanlage.

Es ist ferner aber noch für Beschaffung einer stationären
Lokomobil-Anlage wesentlich, daß eine solche Anlage schnell

und mit wenig Unkosten verändert resp, vergrößert werden
kann. Wenn ein Fabrikbesitzer heute Dampfkraft anlegt, so

weiß er nie, ob er nicht in ganz kurzer Zeit gezwungen sein

wird, dieselbe zu vergrößern oder zu verändern. Wird dann
eine stationäre Dampfmaschine von dem Fundament weg-

genommen, der Kessel aus dem Mauerwerk herausgerissen,
Rohrleitungen u. dergl. demontiert, so hat diese ganze Anlage
im Verhältnis zum Anschaffungspreis einen so geringen Wert,
daß der Besitzer bei weitem nicht die Hälfte desselben beim

Verkauf erzielen wird. Ganz anders stellt sich dieser Fall
bei einer Lokomobil-Anlage. Es ist sehr leicht möglich, ein

und dieselbe Halb-Lokomobile ohne viel Unkosten und Mühe
an verschiedenen Stellen auszunutzen, und ebenso leicht und

mit nur geringem Verluste verbunden ist eine Vergrößerung
der Betriebsanlage. Die Halb-Lokomobile bleibt immer ein

Ganzes und behält stets einen effektiv höher zu bemessenden

Wert.
Es hat sich daher auch die stationäre Lokomobile überall,

namentlich in Deutschland, Oesterreich-Ungarn, außerordentlich

eingeführt; ganz besonders wird sie in Holzbearbeitungs-
Etablissements, wie Sägewerken, Zimmereien, Schreinereien,
sowie in Ziegeleien, Cementfabriken zc zc. meistens stationären,
getrennten Dampfanlagen vorgezogen. Der Kessel der Halb-
Lokomobile kann für jede Art Brennmaterial, als Späne,
nasse Abfälle, Torf, minderwertige Kohle u. s. w. eingerichtet
werden.

Besonders ist bei Halb-Lokomobilen darauf zu achten,

daß die Maschine selbstthätigeExvansionssteuer-
un g und der Kessel genügend große Heizfläche besitzt.

Zu jeder weiteren ausführlichen und kostenfreien Auskunft
über Lokomobil-Anlagen ist Herr W.Thiele, Zürich I,
Geßner-Allee 28, als Vertreter der Firma Garrett Smith
u. Co., Magdeburg, gern bereit.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Wasserkräfte der Schweiz. In Bern weilt ein Ab-

gesandter der japanischen Regierung, welcher die Wasserkräfte
der Schweiz und ihre Ausnützung studieren soll. Er wird
die hauptsächlichsten elektrischen Werke der Schweiz besichtigen.

Jungfraubahn. Die Arbeiten auf der Kleinen Scheidegg

sind unter der Leitung von Jng. de Micheli wieder aufge-
nommen worden. In Lauterbrunnen sind etwa 100 Arbeiter
unter Leitung der Ingenieure Strub und Lüscher am Bau
des Elektrizitätswerkes beschäftigt.

Schweiz. Südostbahn. Die Frage, ob der elektrische
Betrieb der Schweizerischen Südostbahn möglich sein wird,
hat noch keine Lösung gefunden. Die Notwendigkeit hiefür,
um mit der Linie Thalweil-Zug-Goldau konkurrieren zu
können, liegt zwar auf der Hand, aber die technischen und
finanziellen Schwierigketten sind, so erfährt die „Allg.
Schw.-Ztg.", erheblich. Die Südostbahn bedarf aber nicht
das ganze Jahr hindurch eine gleichmäßig große Kraft; sie

beansprucht vielmehr eine sehr verschiedene, je nachdem der

Wallfahtsort Einsiedeln besucht wird oder nicht. Wie nun
ohne zu große Kosten diesen verschiedenen Bedürfnissen
entgegengekommen werden kann, das ist Gegenstand des

Studiums; bis jetzt hat man gefunden, daß die Kosten der

Einrichtung des elektrischen Betriebes so groß wären, daß
der Gewinn, den der elektrische Betrieb an sich bieten würde,
den Verlust nicht decken könnte.

Die Errichtung eines Elektrizitätswcrks in Rüti (Zch.)
wurde letzten Sonntag von der Gemeinde einmütig beschlossen
und für dasselbe, auf Dampfkraft basiert, ein Kredit von
170,000 Fr. bewilligt, der ausreicht für eine Anlage, die
den Bedürfnissen der Straßen- und Hausbeleuchtung von
Rüti, seiner weiten Umgebung mit Fägschweil und Tann
für längere Zeit genügen dürfte. Man hofft, das Werk mit
Neujahr oder spätestens Ende Januar 1898 eröffnen zu
können. Man freut sich ungemetn auf jenen Zeitpunkt und
ist überzeugt, daß dieser Gemeindsbeschluß für die weitere

glückliche Entwicklung dieses blühenden Gemeindewesens von
entscheidender Bedeutung sei.

Elektrizitätswerk Stäfa. Der Verwaltungsrat des Elektrizi-
tätswerks hat die Lieferung der für das Werk vorgesehenen

30—32'pferdigen Dawsongas-Motoren-Anlage nebst einem

30-pferdigen Reserve-Generator unter 4 Bewerbern an die

Schweizer. Lokomotiv- und Maschinenfabrik
Wintert hur vergeben. Der elektrische Teil der Gesamt-

Anlage mit Inbegriff der Lieferung von Dynamomaschinen
und Accumulatorenbatterie wurde an die Firma Stirnemann
und Weißenbach in Zürich vergeben, welcher zugleich das

alleinige Recht zur Vornahme der Haus - Installationen zu-
steht. Die von Hrn. Baumeister Rob. Jtschner in Zürich
vorgelegten Pläne für den Bau eines Maschinenhauses im
Sonnenwiesquartier wurden genehmigt und mit der Aus-
sührung der Baute Hr. Albert Kölla, Bauunternehmer
in Stäfa betraut. Der vertragliche, kurze Bautermin und die

abgeschlossenen Lieferungsverträge für Maschinen zc. ermöglichen
die Betriebs-Eröffnung im Herbst 1897. Demnächst wird
der Einwohnerschaft ein Tarif für Bezug von elektrischem

Licht und Kraft im Rayon von Oetikon und Oberhausen vor-
gelegt werden.

Mit der normalspurigen elektrischen Straßenbahn
Kirchberg'KoppigeN'Herzogenbuchsee soll es dem Vernehmen
nach nun Ernst werden. Eine demnächst abzuhaltende größere

Versammlung soll die Angelegenheit so in Fluß bringen, daß

noch im laufenden Jahre die Vorstudien gemacht und die

Konzisston verlangt werden können. Die Bevölkerung der

beteiligten Gegend ist für das Projekt sehr eingenommen und

begrüßt es lebhaft, daß nun auch dieser Teil des Ober-

aargaues durch die projektierte Eisenbahnverbindung dem

Verkehr erschlossen wird.

Die Ausbeutung der Wasserkraft zwecks Erzeugung
elektrischen Stromes bildet bekanntlich besonders für Amerika
ein wichtiges Feld für großartige Unternehmungen. Neuer-

dings plant die Southern Californian Power Company in
RedlandS die Anlage einer gewaltigen Wasserkraftstation, die

berufen zu sein scheint, die altbekannten Kraft- und Strom-
quellen am Niagara in den Schatten zu stellen. Man be-

absichtigt nämlich, das Wasser des Santa Ana River und
des Bear Creek an der Vereinigungsstelle der beiden Flüsse

mit Hilfe besonders angelegter Kanäle ungefähr 6,5 Kilometer
weit einem Abhang zuzuleiten, wodurch man eine aus-
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nußbare Sefällsböbe bon nicht Weniger als 300 bis 835
Meier ergtett. 3m 23erbättniS biergu fte^t bie ungeheure
«Spannung beë erzeugten eleftrifdjen Stromes, welcher nach
einer Mitteilung beS patent» unb tedjnifdher» SureanS Don
fftidharb SüberS in ©örtib 30,000 Sott betragen foff. Son
ber Kraftftation aus foQ eine Fernleitung Don 120 Kito»
meter nach SoS StngeteS gelegt werben, welche burdb bie
Stäbte Sau Sernarbino, Sßomona, Ontario unb Saffabena
fübrenb, auch biefe mit Kraft unb Sicht üerfiebt. Sereits im
Sanuar 1898 hofft man ben eteftrifcben Strom in SoS
SfngeteS auSnußen gu fönnen.

©ht elcltrifcßer Ftaf^enjug ift bas neuefte, toaS bie
angeWanbte (gleftrigität berbor bringt. Sie betreffenbe Sln=
orbnung ift Don 3ameS 2t. SounSbutp in Sijicago ïonftrniert
unb ihm burch patent gefdbüßt toorben nnb mie folgt fon»
ftrniert. 2tn bie Stelle beS oberen StodeS, welcher be=

fanntlicb mittelft eines ®afenS an einem Stugbotgen auf»
gehängt toirb, tritt ein ©eftette, welches fetbft bie Magnete
ber Sbnamomafd&ine enthält, mäbrenb ber 2lnfer in biefeS
©eftelte gelagert ift. Stuf bie 2lct>fe beS 2lnferS ift ein
Sabnrab geleilt, mit Welchem nach einer Mitteilung beS

fßatent-- unb tedbntfeben SureanS Don ffticharb SiiberS in
©ortiß ein größeres 3obmwb, auf beffen Melle ein Murrn
gefeilt tft, bauernb in Singriff fteijt. SaS gugebörige
SdjnccEenrab befinbet fidh auf einer Mette, welche in bera

genannten ®efteHe i^r Sager finbet unb mit gtoei Letten»
fdheiben Don oerfc£>iebenem Surchauffer auSgeriiftet ift. Um
biefe beiben ©ettenfd&eiben ift bie enbtofe fette gefdjtungen,
welche in ber üblichen Stöeife um ben unteren Slot! herum
gelegt btefcn ftüßt.

Sur Srjeuguug beê ©atboruttbumS, jenes unüber»
trefflichen neuen Schleif« unb fßoliermittetS, welches bisher
nur in Sïmeriïa fabrifmäß'g ^ergef±e£tt nmrbe, fotlen jeßt
aubb in Suropa an betriebenen Stetten große Anlagen
gebaut werben. Für Defterreidb bat ber Srfinber S. ®.
Atfiefon fein fßatent an ein großes SanÜnftitut in Mien
berfauft, toetdbeS bereits Merfe in Srag errichten läßt.
Stach einer Mitteitung beS fßatent» unb tedbntfeben SureauS
bon fftiebarb SüberS in ©örliß bürften nacb Fertigftetlung
ber großen Kraftanlagen am Sbeinfatt bei Sdjaffbaufen unb

am eifernen Sbor bei Drfowa audj hier gröfeere Sarborunbum«
Merfe entfteben, ba bie burch Mafferfcaft gewonnene Sief»
trigität bie bittigfte unb beSbatb geeignetfte pr
Herstellung beS neuen fidj im Sturm bie Melt erobernben

Schleifmittels tft.

$erf$ie&ene§,
Sie St. ©aller aBabnungëunterfuibung bat folgenbe

3abten»Sefuttate ergeben:
Sie Stabt gäblt an 166 Strafen 2272 Mobnbäufer

mit 6871 Mobnungen unb 42,932 einzelnen Mohn» unb

2trbeitSräumen. Seer ftanben mäbrenb ber SrbebungSgeit
108 einzelne Mobnungen ober 1,57% fämtltdher Mobnungen.

Sie Mobnbebötferung (MirtSbauS*, Sdhlafgäfte u. anbere

gufäüig antoefenbe ®äfte in ffSribat^änfern nttbt gerechnet)

beträgt 30,520 fßirfonen in 6763 Haushaltungen. Seit ber

lebten Sotfepbtnng im 3abrc 1888 bat bie SeDötferung,

ungeachtet beS fcfjlecbten SefdjäfiSgargeS, um 2678 Sßer«

fönen pgenommen (1888: 27,842 Sßerfonen).

Sautiche unb anbere bbaienifdje Uebetftänbe, bie einer

fofortigen 2tbbütfe auf bau» ober gefunbbeitSpoligeiticbem

Mege bebürfen, mürben in ber hoben 3abt bon 632 fon»

ftatiert. Sie ©efunbbeitsfommiffion mirb eS ftöb angelegen

fein taffen, überall ba Orbnung p febaffen, mo eine ge«

feßlidbe ®runbtage p amtlichem Slnfcbretten beftebt; in
anberen Fäden mirb fie an bie Sinfidjt nnb bie Opfer»

Witligïeit ber HauSbefißer appellieren muffen.

Sö§ 3ibil0erifbt Safel fällte am borleßten Freitag
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in einem Hafipflidbtprogeß fotgenben Sntfcbeib: 2tm 3. Februar
fiel ein Schloffer, Welcher in ber Sftebleutengunft arbeitete
unb fidh auf ben nicht im ©ebäube betrüblichen 2tbort be»

geben roottte, in ben Keller hinab, mo er batb baranf tot
aufgefunben mürbe. Sie tgintertaffenen, bie Frau unb 5
Kinber, Dertangten eine Sntfdbäbigung Don Fr. 5500. Sie»
fetbe mürbe beftritten, ba ber ®etötete einen anbern 23au
betreten unb ber Unfall mit bem JSetrieb nicht im 3afammen=
bang ftebe. SaS ©ericïjt fteltte fidh auf bie Seiie ber
Klagpartei unb fprach ben §intertaffenen bie Fr. 5500 p.

Sin ^Bauunternehmer bor ©eritbt. Mir tefen in bem
Sericht über bie SSerhanbtungen beS SanbgeridhtS Mütbaufen
Dom 30. 2tprit folgenbe? :

Ser ^Bauunternehmer Sart M., genannt Schm., bat fidh

p Derantmorteu, weil er bei 2tuSfübrung eines iöaueS an
ber Kirchgaffe gegen bie äBautechnif berftoßen unb baburdh
Menfcßenleben hatten gefäbrbet werben fönnen. M. hatte
ben 23au im September P. 3- begonnen unb am 5. Seg.
geigte fidh infolge beS eingetretenen FrofteS an einer Siebet»
manb eine gang bebenftidhe Stelle. SS rourbe 2lngeige er»

ftattet unb auf 2tnorbnung Don Sachberftanbigen burfte nicht
Weiter gebaut Werben, btS bie baufälligen Seite abgetragen
waren. 3'ugen unb SadhDerftänbige fc^oben bie Sdhutb auf
bie ungünftige Mltterung, baS fdhtedhte Material unb bie
teilweife fehteeßte Sauart, Welche überhaupt in Mütbaufen
üblich fei- ®er Staatsanwalt beantragte eine ©elbftrafe Don
300 Marf, eoent. 30 Sage ©efängnis. Scr SBerteibiger
ptaibierte auf Freifprec|ung, weit eine Sdhutb beS 2tngeflagten
nicht nadhgewiefen fei. SaS ©etiebt erfannte aber auf 300
Marf ®etbftrafe, eoent. 30 Sage ©efängnis. 3n ber Urteils»
begrünbung hieb eS, in 10 Monaten fei bteS ber üierte
ähnliche F®1 öor ®.rieht unb in biefer 23egiehung müßte e§.

einmal beffer werben.

Saë Sifenbabuprojeft Spieg<f8iPiS ift nun für ben

Fall, baß ber 23au einer Sdhmatfpurbabn befchtoffen mirb,
finangiett gefiebert. Sie bret beteiligten Kantone Maabt,
Freiburg unb Sern, fowie bie anliegenben ©emeinben haben
ihre Subüentionen befchtoffen; atterbingS ift bie SubDentionS»
fumme beS Kantons Sern noch nicht feftgefeßt. Sagegen
finb bie Derfchiebenen 2lnfidhten über ben Setrieb noch nicht
abgeftärt. Mäbrenb baS Snitiatiofomitee bie Sdhmatfpur
Dorgtebt, wünfdhen bie Stmmentbater eine Diormalbabn unb
bie Fteiburger ein Sramwap. Saß baS leßtere für eine

SanbWirtfchaft treibenbe ©egenb nidht paßt, fcheint einteudhtenb

gu fein. Ohne 3®eifet ®äre eine ftiormatfpurbabn febr gu
begrüßen; ba aber hjiefür bie nötigen Mittet fehlen, ift eS

beffer, eine Sdhmatfpurbabn gu bauen, als bie 2tngelegenbeit
noch lange b'mauSgrfdhieben. Sollte fpäter baS 23ebü:fniS
für eine fttormatbabn fidh geigen, fo macht bie Ummanbtung
in eine fotehe feine großen Schmierigteiten. Sie Unannebmlich»
feiten, bie früher bie Sdhmatfpurbabnen wegen beS lieber»
tabenS ber ©üter mit fidh brachten, finb beute burdh bie ®r=

ftedung ber fogen. SranSporteurS befeitigt.

Ser „alte Medpuifer" Fugenteur fWiggenbaih
Ptm SBafel in Diten feierte am 21. Mai feinen 80.
©eburtSiag. 1853 fam er in ben Sienft ber S. C. B.
3ngenieur Don Meliruf warb er burch baS Don ihm erfunbene

3abnrabfbftem, baS guerft bei ber am 21. Mai 1871, bem

54. ©eburtstage beS ScfinberS, eröffneten 3t'.gt=23abn an»

gewanbt würbe; mit Welchem großartigen Scfotg, tft attbefannt.
Ser 80jäbrige 3ubitar ift noch förperlich unb geiftig

gang rüftig. Unfere ©ratutation!

fBerflfturggefabr. 2tngefidhtS beS ©utadjtenS Don ißrof.
§eim, monad) ber MatjrfcEjeiutichfett nach batb, ber Mög»
ttdhfeit nach aber erft in 3af)rgebnten im Samm» unb
Sdhwanbenbachgebiet eine 23ergfturggefabr in großen Si»
menfionen brobe, welcher burch baS gewattige Aufwirbeln
beS SeeS felbft SSrieng gefährbe, befdhäftigt man fidh noch

eingebenber mit ben SSerbaunngSarbeiten in biefem ©ebiete.

Illustrierte schweizerische Haudwerler-Zeitung sOrgan für

Nutzbare Gefällshöhe von nicht weniger als 300 bis 335
Meter erzielt. Im Verhältnis hierzu steht die ungeheure
Spannung des erzeugten elektrischen Stromes, welcher nach
einer Mitteilung des Patent- und technischen Bureaus von
Richard Lüders in Görlttz 30,000 Volt betragen soll. Von
der Kraftstation aus soll eine Fernleitung von 120 Kilo-
meter nach Los Angeles gelegt werden, welche durch die
Städte Sau Bernardino, Pomona, Ontario und Passadena
führend, auch diese mit Kraft und Licht versieht. Bereits im
Januar 1898 hofft man den elektrischen Strom in Los
Angeles ausnutzen zu können.

Ein elektrischer Flaschenzug ist das neueste, was die
angewandte Elektrizität hervor bringt. Die betreffende An-
ordnung ist von James A. Lonnsbuiy in Chicago konstruiert
und ihm durch Patent geschützt worden und wie folgt kon-
struiert. An die Stelle des oberen Blockes, welcher be-
kanullich mittelst eines Hakens an einem Augbolzen auf-
gehängt wird, tritt ein Gestelle, welches selbst die Magnete
der Dynamomaschine enthält, während der Anker in dieses
Gestelle gelagert ist. Auf die Achse des Ankers ist ein
Zahnrad gekeilt, mit welchem nach einer Mitteilung des

Patent- und technischen Bureaus von Richard Lüders in
Gorlitz ein größeres Zahnrad, auf dessen Welle ein Wurm
gekeilt ist, dauernd in Eingriff steht. Das zugehörige
Schneckenrad befindet sich auf einer Welle, welche in dem

genannten Gestelle ihr Lager findet und mit zwei Ketten-
scheiben von verschiedenem Durchmesser ausgerüstet ist. Um
diese beiden Kettenscheiben ist die endlose Kette geschlungen,
welche in der üblichen Weise um den unteren Block herum
gelegt diesen stützt.

Zur Erzeugung des Carborundums, jenes unüber-
tresflichen neuen Schleif- und Poliermittels, welches bisher
nur in Amerika fabrikmäßig hergestellt wurde, sollen jetzt
auch in Europa an verschiedenen Stellen große Anlagen
gebaut werden. Für Oesterreich hat der Erfinder E. G.
Acheson sein Patent an ein großes Bankinstitut in Wien
verkauft, welches bereits Werke in Prag errichten läßt.
Nach einer Mitteilung des Patent- und technischen Bureaus
von Richard Lüders in Görlitz dürften nach Fertigstellung
der großen Kraftanlagen am Rheinfall bei Schaffhausen und

am eisernen Thor bei Orsowa auch hier größere Carborundum-
Werke entstehen, da die durch Wasserkraft gewonnene Elek-
trizität die billigste und deshalb geeignetste zur
Herstellung des neuen sich im Sturm die Welt erobernden

Schleifmittels ist.

Verschiedenes.

Die St. Galler Wohnungsuntersuchung hat folgende

Zahlen-Resultate ergeben:
Die Stadt zählt an 166 Straßen 2272 Wohnhäuser

mit 6871 Wohnungen und 42,932 einzelnen Wohn- und

Arbeitsräumen. Leer standen während der Erhebungszeit
108 einzelne Wohnungen oder 1,57°/g sämtlicher Wohnungen.

Die Wohnbevölkerung (Wirtshaus-, Schlafgäste u. andere

zufällig anwesende Gäste in Privathäusern nicht gerechnet)

beträgt 30,520 Personen in 6763 Haushaltungen. Seit der

letzten Volkszählung im Jahre 1888 hat die Bevölkerung,

ungeachtet des schlechten Geschäftsganges, um 2678 Per-
sonen zugenommen (1888: 27,842 Personen).

Bauliche und andere hygienische Uebelstände, die einer

sofortigen Abhülfe auf bau- oder gesundheitspolizeilichem

Wege bedürfen, wurden in der hohen Zahl von 632 kon-

statiert. Die Gesundheitskommission wird es sich angelegen

sein lassen, überall da Ordnung zu schaffen, wo eine ge-

fetzliche Grundlage zu amtlichem Einschreiten besteht; in
anderen Fällen wird sie an die Einsicht und die Opfer-
Willigkeit der Hausbesitzer appellieren müssen.

Das Zivilgericht Basel fällte am vorletzten Freitag

offiziellen Publikationen deZ Schweiz. GewerbeveretnS) 175

in einem Haftpflichtprozeß folgenden Entscheid: Am 3. Februar
fiel ein Schlosser, welcher in der Rebleutenzunft arbeitete
und sich auf den nicht im Gebäude befindlichen Abort be-
geben wollte, in den Keller hinab, wo er bald darauf tot
aufgefunden wurde. Die Hinterlassenen, die Frau und 5
Kinder, verlangten eine Entschädigung von Fr. 5500. Die-
selbe wurde bestrttten, da der Getötete einen andern Bau
betreten und der Unfall mit dem Betrieb nicht im Zusammen-
hang stehe. Das Gericht stellte sich auf die Seite der
Klagpartei und sprach den Hinterlassenen die Fr. 5500 zu.

Ein Bauunternehmer vor Gericht. Wir lesen in dem
Bericht über die Verhandlungen des Landgerichts Mülhausen
vom 30. April folgendes:

Der Bauunternehmer Carl W., genannt Schw., hat sich

zu verantworten, weil er bei Ausführung eines Baues an
der Kirchgasse gegen die Balltechnik verstoßen und dadurch
Menschenleben hätten gefährdet werden können. W. hatte
den Bau im September v. I. begonnen und am 5. Dez.
zeigte sich infolge des eingetretenen Frostes an einer Giebel-
wand eine ganz bedenkliche Stelle. Es wurde Anzeige er-
stattet und auf Anordnung von Sachverständigen durfte nicht
weiter gebaut werden, bis die baufälligen Teile abgetragen
waren. Zmgen und Sachverständige schoben die Schuld aus
die ungünstige Witterung, das schlechte Material und die
teilweise schlechte Bauart, welche überhaupt in Mülhausen
üblich sei. Der Staatsanwalt beantragte eine Geldstrafe von
300 Mark, event. 30 Tage Gefängnis. Der Verteidiger
plaidierte auf Freisprechung, weil eine Schuld des Angeklagten
nicht nachgewiesen sei. Das Gericht erkannte aber auf 300
Mark Geldstrafe, event. 30 Tage Gefängnis. In der Urteils-
begründung hieß es, in 10 Monaten sei dies der vierte
ähnliche Fall vor G.richt und in dieser Beziehung müßte es
einmal besser werden.

Das Eisenbahnprojekt Spiez-Vivis ist nun für den

Fall, daß der Bau einer Schmalspurbahn beschlossen wird,
finanziell gesichert. Die drei beteiligten Kantone Waadt,
Freiburg und Bern, sowie die anliegenden Gemeinden haben
ihre Subventionen beschlossen; allerdings ist die Subventions-
summe des Kantons Bern noch nicht festgesetzt. Dagegen
sind die verschiedenen Ansichten über den Betrieb noch nichi
abgeklärt. Während das Initiativkomitee die Schmalspur
vorzieht, wünschen die Simmenthaler eine Normalbahn und
die Freiburger ein Tramway. Daß das letztere für eine

Landwirtschaft treibende Gegend nicht paßt, scheint einleuchtend

zu sein. Ohne Zweifel wäre eine Normalspurbahn sehr zu
begrüßen; da aber hiefür die nötigen Mittel fehlen, ist es

besser, eine Schmalspurbahn zu bauen, als die Angelegenheit
noch lange hinauszuschieben. Sollte später das Bedürfnis
für eine Normalbahn sich zeigen, so macht die Umwandlung
in eine solche keine großen Schwierigkeiten. Die Unannehmlich-
leiten, die früher die Schmalspurbahnen wegen des Ueber-
ladens der Güter mit sich brachten, sind heute durch die Er-
stellung der sogen. Transporteurs beseitigt.

Der „alte Mechaniker" Ingenieur Nikl. Riggenbach
von Basel in Ölten feierte am 21. Mai seinen 80.
Geburtstag. 1853 kam er in den Dienst der 8. O. L.
Ingenieur von Weltruf ward er durch das von ihm erfundene

Zahnradsystem, das zuerst bei der am 21. Mai 1871, dem

54. Geburtstage des Elfinders, eröffneten Rigi-Bahn an-
gewandt wurde; mit welchem großartigen Erfolg, ist allbekannt.

Der 80jährige Jubilar ist noch körperlich und geistig

ganz rüstig. Unsere Gratulation!

Bergsturzgcsahr. Angesichts des Gutachtens von Prof.
Heim, wonach der Wahrscheinlichkeit nach bald, der Mög-
lichkeit nach aber erst in Jahrzehnten im Lamm- und
Schwandenbachgebiet eine Bergsturzgefahr in großen Di-
mensionen drohe, welcher durch das gewaltige Aufwirbeln
des Sees selbst Brienz gefährde, beschäftigt man sich noch

eingehender mit den Verbauungsarbeiten in diesem Gebiete.
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